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Schachecke

Lösung zu Aufgabe Nr. 2138
Unterstützung kann ja nie schaden,
denkt sich der vorbildliche König
und gibt seinem Läufer für das
Drohspiel Hilfestellung, welches
Schwarz gehörig durcheinander-
wirbelt. 1. Kg3!! (2. Lf4#) , d3 , Db3+
/ Dd5: / Dg7+ , 2. Lc3# / Ld3# /
Dd5:# / Lg6#.

Lösung zu Aufgabe Nr. 2139
1. Db2!! (2. Tb7 nebst 3. Db5# oder
3. Db6#) , Sh6 , 2. Le7! , Kd7: , 3.
Db7# , 1…, Kc5: , 2. Tc7+! , Kd6 , 3.
Dh2# , 1…, Kd7 , 2. Db7+! , Kd8 , 3.
Lb6#. Eine reizende Miniatur.

Lösung zu Aufgabe Nr. 2137
Der weiße Läufer auf h1 bindet den
schwarzen Springer auf f3 an dieses
Feld. Ausgerechnet der wunder-
schöne Zug 1. Td5!! (2. Da8#) hebt
diese Fesselung dieses Springers
auf. Allerdings nützt dem Springer
die vermeintliche Freiheit nichts,
denn seine nun möglichen Schach-
gebote mit 1…, Sg5+ oder 1…, Se5+ ,
beantwortet Weiß trefflich mit den
Mattzügen 2. Tg5:# und 2. Te5:#.
Selbst den Verlust des Turms auf d5
nach 1…, Kd5: gleicht die Dame mit 2.
De6# mühelos aus. Dazu kommen
noch 1…, Ld6 / Sd4 / Lb7 , 2. Td6:# /
Da6# / Dd7#.

Aufgabe Nr. 2142
(Ralf Krätschmer, Augsburger
Allgemeine Zeitung 2004)

Matt in 5 Zügen! ( 5 + 7 )

Aufgabe Nr. 2141
(Erich Brunner,
Basler Nachrichten 1931)

Matt in 3 Zügen! ( 4 + 3 )

Aufgabe Nr. 2140
(Charles Planck,
Matlock Register 1883)

Matt in 2 Zügen! ( 8 + 7 )

Von Wolfgang Schuster

Der schachspielende Engländer
Charles Planck (1856-1935): Wäh-
rend seines Studiums der Mathe-
matik widmete er sich um 1880 dem
Problemschach. 1888 war damit
Schluss, weil er sich um das begon-
nene Medizinstudium kümmerte.
Als Doktor der Medizin (General-
arzt) kehrte er 1894 zu seiner Lei-
denschaft zurück, der Liebe für das
Problemschach. Mit dem Buch „The
Chess Problem“ verfasste er dazwi-
schen 1886 mit den Herren An-
drews, Laws und Frankenstein
(nicht DER Frankenstein) eine pro-
blemschachliche Kostbarkeit.
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praxis benötigt“, erklärt Thomas
Zeitz die Pläne des Vereins.

Linkshänderin Lilli Holste benö-
tigte nach ihrem Wechsel von der
HSG Bensheim/Auerbach hinge-
gen keine Anlauf- und bei ihrer Zu-
kunftsentscheidung nur wenig Be-
denkzeit. Sie bestritt wie Gudmes-
tad alle 16 bisherigen Ligaspiele und
hat mit 37 Treffern fünf weniger er-
zielt als die Norwegerin. „Sie hat
sich wesentlich schneller akklimati-
siert, als es zu erwarten war für eine
Spielerin, die in den letzten Jahren
nicht die notwendige Spielpraxis be-
kommen hat“, sieht Zeitz noch viel
Potenzial in der 23-Jährigen.

„Alles in allem haben wir mit Mu-
nia die Kapitänin als eine der wich-
tigsten Spielerinnen halten können
und dazu auch Lilli als Linkshände-
rin mit einer wichtigen Rolle im
Spiel weiterhin an Bord. Beide wol-
len bei der Sport-Union bleiben, weil
sie an das Projekt mit der Mann-
schaft glauben. Das macht uns stolz,
weil es Spielerinnen sind, die schon
eine enorme Rolle im Team haben.“

ßen waren, haben keinen Gebrauch
von ihren jeweiligen Vertragsoptio-
nen gemacht, die es ihnen erlaubt
hätten, die Sport-Union nach einem
Jahr vorzeitig wieder zu verlassen.

„Es ist bei vielen Spielerinnen,
die im jungen Alter und aus dem
Ausland kommen, so, dass sie erst
einmal ein halbes Jahr oder auch
eine ganze Saison brauchen, um
richtig anzukommen und sich zu ak-
klimatisieren. Ich glaube daher,
dass wir mit Angunn, Johanna und
Lynn sehr viel Freude haben wer-
den in der nächsten Saison“, sagt
Thomas Zeitz über die beiden Nor-
wegerinnen und die Niederländerin.

Zweitspielrecht Die 20-jährige
Holtman ist seit Donnerstag wieder
in Solingen bei ihrem Leihclub Ber-
gischer HC und soll auch in der
nächsten Saison mit einem Zweit-
spielrecht in Liga zwei weitere Er-
fahrung sammeln. „Sie ist eine sehr
talentierte Spielerin, die alle Voraus-
setzungen für die Zukunft hat, aber
in erster Linie vor allem viel Spiel-

spielen. Die Spielführerin hatte zwar
im Vorjahr bis 2026 verlängert, hätte
den Verein in diesem Sommer aber
durch eine Vertragsklausel vorzei-
tig verlassen können. Davon machte
die Deutsch-Belgierin allerdings
keinen Gebrauch.

„Ich fühle mich in Neckarsulm
sowohl sportlich als auch privat sehr
wohl. Das Vertrauen und die Unter-
stützung, die ich hier bekomme, be-
deuten mir unglaublich viel. Wir ha-
ben eine großartige Mannschaft, in
der alle füreinander kämpfen – ge-
nau das macht Lust auf mehr“, sagt
die mit 100 Treffern derzeit drittbes-
te Torschützin der Bundesliga über
ihre Entscheidung, der Sport-Union
die Treue zu halten.

VielFreude Neben Smits werden
auch Torhüterin Johanna Fossum
und die drei Rückraum-Spielerinnen
Angunn Gudmestad, Lilli Holste
und Lynn Holtman ihre Zwei-Jahres-
Verträge im Unterland erfüllen. Die
vier Spielerinnen, die im vergange-
nen Sommer zur Mannschaft gesto-

Von unserem Redakteur
Nils Buchmann

HANDBALL Thomas Zeitz hat schon
entspanntere Monate verlebt, das
gab der Trainer und Sportliche Lei-
ter – und damit auch Kaderplaner –
von Handball-Bundesligist Sport-
Union Neckarsulm vergangene Wo-
che im Gespräch mit der Heilbron-
ner Stimme zu. „Das hat mich viel Ar-
beit und Nerven gekostet; es waren
anstrengende Wochen“, erzählte
der 51-Jährige von vielen Gesprä-
chen mit Spielerinnen und Beratern,
die aber zu einem „zufriedenstellen-
den“ Ende geführt hätten.

Die ersten Ergebnisse von Zeitz’
Mühen gab der Verein am Freitag in
zwei Tranchen bekannt. Die für die
Sport-Union vermeintlich wichtigs-
te und richtungsweisendste Ent-
scheidung hat Munia Smits getrof-
fen. Die 25-Jährige, die gemeinsam
mit Annefleur Bruggeman als
dienstälteste Spielerin seit 2022 Teil
des Vereins ist, wird auch in der
nächsten Saison in Neckarsulm

Kontinuität im Rückraum: Quintett bleibt Sport-Union treu
Fünf Spielerinnen setzen ihren Weg beim Neckarsulmer Bundesligisten fort – Spielführerin Munia Smits geht in vierte Saison

Munia Smits bleibt der Sport-Union als
Anführerin erhalten. Foto: Archiv/Schoeneburg

Alles passt: Pablo Schumm hat bereits Erfahrungen auf dem Lamborghini gesam-
melt und freut sich auf die internationalen Formel-1-Rennstrecken. Fotos: privat

Zeit für die Unterschrift: Als erster Pilot hat der 24-Jährige einen Vertrag bei Leipert
Motorsport signiert. Noch in diesem Monat starten Testfahrten in Frankreich.

Zurück auf Anfang –
und doch nach vorne

MOTORSPORT Nach einer Saison im ADAC GT Masters fährt der Heilbronner
Pablo Schumm wieder im Lamborghini und startet in der Super Trofeo

Von unserer Redakteurin
Stefanie Wahl

D
ie Städtenamen und die Re-
gionen locken, dass die Ge-
danken ins Träumerische
abdriften: Südfrankreich,

Rimini, Barcelona. Was nach unbe-
schwerten Urlaubstagen klingt,
führt in die Irre. Pablo Schumm
wird in den nächsten Monaten über-
all dort sein. Zum Arbeiten.

Der Rennfahrer aus Heilbronn
hat die Serie gewechselt, ist nach ei-
ner Saison im ADAC GT Masters,
wo er im Audi R8 LMS GT3 Evo mit
dem im Allgäu ansässigen Team
Engstler auf Gesamtplatz 19 gefah-
ren ist, zurück auf Anfang. Sitzt nun
wieder in jenem Auto, in dem er erst
vor drei Jahren seine Karriere be-
gonnen hat: einem Huracan. Pablo
Schumm hat einen Vertrag bei Lei-
pert Motorsport, dem werksunter-
stützten Lamborghini-Team, unter-
schrieben, fährt in der Europa Versi-
on der Super Trofeo – und ist glück-
lich mit seiner Entscheidung. „Das
ist eine ganz coole Serie“, sagt der
junge Mann und schiebt zugleich
Argumente hinterher: „Weil es im
Schnitt 40 Autos sind – und jeder
fährt das gleiche Auto. Der Motor ist
verplompt, selbst die Dämpfer sind
es. Man kann Flügel und andere
Dinge noch einstellen. Da ist ent-
scheidend, dass man ein gutes Team
mit viel Erfahrung hat.“

Gut aufgehoben Bei Leipert Mo-
torsport fühlt sich Pablo Schumm
gut aufgehoben. Nicht nur, weil das
Team vergangene Saison die Pro-
Am-Klasse und beim 24-Stunden-
Rennen in Dubai seine Klasse ge-
wonnen hat. Vielmehr setzt es meh-

rere Rennwagen – auch in der Asien-
Serie – ein. Das beschert gute Ge-
fühle. Denn Pablo Schumm hat
nicht den klassischen Motorsport-
Weg mit flotten Runden im Jugend-
Kart eingeschlagen. Der talentierte
Hockeyspieler ist Quereinsteiger.
Parallelen gibt es reichlich.

„Beides ist Leistungssport“, sagt
Pablo Schumm – mit hohem Kon-
zentrationslevel, erfordert Teamfä-
higkeit und Ausdauer: „Die Leute
sehen dich zwar nur im Auto sitzen,
aber im Sommer in Italien hast du
eine knappe Stunde lang 60 Grad im
Auto, da kochst du innerlich und ver-
lierst schon bis zu vier Kilo, dein
Puls ist durchgehend zwischen 150
und 170, obwohl du angeschnallt
bist und dich nicht bewegst.“ Auch
Verantwortung zu übernehmen hat
der Immobilienentwickler gelernt.
„Wenn du beim Hockey den Ball mal
durchlässt, ist er im Aus. Wenn du
mit dem Auto in die Leitplanke
krachst, ist das Rennen vorbei und
dein Geldbeutel leer“, sagt Pablo
Schumm und grinst.

Der junge Mann ist sympathisch
ehrlich, erzählt, dass er auch im ver-
gangenen Jahr schon mit Marcel

Leipert gesprochen hat. Um dann
doch den großen Schritt zu machen
und die Herausforderung GT-Mas-
ters zu wagen. „Ich bereue es über-
haupt nicht“, sagt Pablo Schumm,
„ich habe viel gelernt, war im Hai-
fischbecken“.

Erfahrungen Daran ist er gewach-
sen, hat wertvolle Erfahrungen ge-
sammelt. Und sagt mit Blick auf die
Finanzen ebenfalls offen über die
Super Trofeo. „Es kostet deutlich
weniger als eine GT-3-Saison, weil
das Auto in den Betriebskosten
schmaler zu fahren ist als ein GT-3-
Auto, wo jeder Kilometer mindes-
tens ein Drittel mehr kostet.“ In der
ADAC-Serie wird mit erneuerbarem
Benzin gefahren, wo der Liter 7,50
Euro kostet. Dazu braucht es etwa
eine Viertelmillion für die Saison –
in der günstigsten Variante. Wer in
einem Ferrari, Porsche oder Aston
Martin sitzen mag, benötigt nahezu
das Vierfache.

Pablo Schumm aber reizt in der
Super Trofeo, die im Rahmenpro-
gramm der GT-World-Challenge
fährt, die Gleichheit der Autos, die
einen Kampf auf Augenhöhe zulässt.
Welche Ziele sich der 24-Jährige
steckt, ist auch abhängig davon, in
welcher Klasse er fahren wird. Noch
kennt Pablo Schumm seine Team-
partner und deren Status nicht. Un-
abhängig davon ist jedoch der hohe
Anspruch an sich selbst. Wohl wis-
send, dass „viele Piloten aus dem
Kartsport kommen, und die haben
mehr Erfahrung.“ Auch daher testet
er noch in diesem Monat erstmals
auf Formel-1-Strecken – in Italien,
Barcelona, Südfrankreich. Im Simu-
lator hat Pablo Schumm schon
längst Kilometer gesammelt.

Rennkalender
Das sind die Rennstrecken im Super
Trofeo Europa in der Saison 2025:
11. bis 13. April: Paul Ricard/Frank-
reich
30. Mai bis 1. Juni: Monza/Italien
26. bis 28. Juni: Spa-Francor-
champs/Belgien
29. bis 31. August: Nürburgring
10. bis 12. Oktober: Barcelona/Spa-
nien
6./7. November: Misano/Italien
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Leserstimme

Indiskutabel
Zum Fußball-Schiedsrichter Timon
Ulrich, dem der Aufstieg in die Regio-
nalliga verwehrt worden ist
Timon Ulrich hat es geschafft, mit
22 Jahren nach fünf neutralen Be-
obachtungen und unter Einsatz
von viel Freizeit, mit Lernwillen so-
wie sportlicher Fitness diesen lan-
gen Prozess erfolgreich zu been-
den. Ich kann mir nicht vorstellen,
wo man bei diesem Hintergrund
Stabilität vermissen kann. Statt-
dessen steigt ein Mitglied auf, das
mit 33 Jahren nicht zu jung ist, aber
ohne weitere Aufstiegsmöglichkei-
ten. Ein Schelm, wer Böses dabei
denkt. In einer Zeit, in der jede
Schiedsrichtergruppe händerin-
gend Mitglieder sucht, ist eine sol-
che Entscheidung indiskutabel. Sie
schadet dem Schiedsrichterwesen
insgesamt. Es wird nun bestimmt
nicht leichter, den dringend benö-
tigten Nachwuchs zu finden.
Klaus Fetscher, Obersulm

Knorr fehlt den Löwen
HANDBALL Nationalspieler Juri
Knorr hat auch nach der Weltmeis-
terschaft mit gesundheitlichen Pro-
blemen zu kämpfen und steht dem
Bundesligisten Rhein-Neckar Lö-
wen vorerst nicht zur Verfügung.
„Er hat noch leichte Beschwerden –
und die müssen weg. Sonst macht es
keinen Sinn“, sagte Trainer Sebasti-
an Hinze. Bislang habe der 24-Jähri-
ge noch nicht wieder mit der Mann-
schaft trainiert. In der Bundesliga-
partie am Sonntag beim HSV Ham-
burg wird er fehlen. Knorr hatte bei
der WM krankheitsbedingt die Par-
tien gegen Italien und Tunesien ver-
passt und war zwischenzeitlich für
Untersuchungen nach Deutschland
zurückgekehrt. dpa

Neue für TVB Stuttgart
HANDBALL Kurz vor dem Start der
Rückrunde in der Bundesliga hat
der TVB Stuttgart weitere Personal-
entscheidungen mit Blick auf die
kommende Saison 2025/26 verkün-
det. Mit Jakob Nigg vom HC Fivers
WAT Margareten kommt ein
Rechtsaußen an den Neckar, der ei-
nen Zweijahresvertrag unter-
schrieb. Außerdem schließt sich der
Kroate Ivan Snajder vom Liga-Kon-
kurrenten ThSV Eisenach bis 2026
den Schwaben an. TVB-Geschäfts-
führer Jürgen Schweikardt spricht
von zwei Außenspielern, „die super
in unser Konzept passen“. Verlassen
werden den Verein Daniel Fernan-
dez, der seinen Vertrag beim TVB
auf eigenen Wunsch nicht verlän-
gert, und Nico Schöttle. Der 21-Jäh-
rige möchte sich einer neuen He-
rausforderung stellen. dpa

Kurz notiert
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